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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Flurförderzeug, ins-
besondere deichselgeführtes Flurförderzeug, mit ei-
nem Antriebsteil und einem Lastteil, wobei im Bereich 
des Antriebsteils mindestens ein Batterieblock, ein 
lenkbares Antriebsrad und von dem Antriebsrad in 
Querrichtung des Flurförderzeugs beabstandet min-
destens ein zweites Rad angeordnet sind, wobei der 
Batterieblock in dem Bereich zwischen dem Antriebs-
rad und dem zweiten Rad angeordnet ist.

[0002] Ein gattungsgemäßes, als deichselgelenktes 
Flurförderzeug ist aus der CH-PS 418850 bekannt.

[0003] Flurförderzeuge dieser Art weisen einen An-
triebsteil und einen Lastteil auf. Der Antriebsteil wird 
hierbei in Bezug auf das Flurförderzeug als "vorne", 
der Lastteils als "hinten" bezeichnet. In dem Antriebs-
teil sind ein Antriebsaggregat für den Fahrantrieb, 
verschiedene Zusatzaggregate, wie z.B. eine Hy-
draulikpumpe, und weitere funktionelle Bauelemente, 
z.B. elektrische Steuerungen, angeordnet. Der An-
triebsteil steht mit einem lenkbaren Antriebsrad und 
dem zweiten Rad auf der Fahrbahn auf, welches häu-
fig als Schwenkrolle ausgeführt ist. Das Antriebsrad 
ist direkt oder indirekt mit einem Lenkgeber verbun-
den, welcher beispielsweise als Deichsel oder als 
Lenkrad ausgeführt ist. Das zweite Rad ist mit seitli-
chem Abstand zu dem Antriebsrad angeordnet.

[0004] Der Lastteil des Flurförderzeugs steht in der 
Regel mit zwei an Radarmen befestigten Lastrollen 
auf der Fahrbahn auf. Oberhalb der Radarme sind 
bei Hochhubwagen Tragarme angeordnet, die an ei-
nem Hubgerüst auf- und abbewegbar befestigt sind. 
Mit den Tragarmen können verschiedenartige Las-
ten, beispielsweise Paletten oder Gitterboxen, aufge-
nommen und angehoben werden. Bei Niederhubwa-
gen oder Horizontalkommissionierern können Lasten 
direkt auf den Radarmen aufgenommen werden, wo-
bei der Abstand der Radarme zur Fahrbahn durch 
Verstellen der Lastrollen verändert, und somit eine 
auf den Radarmen befindliche Last angehoben wer-
den kann.

[0005] Die Batterien für den elektrischen Antrieb 
des Flurförderzeugs sind in einem Batterieblock an-
geordnet, der als gesamte Einheit aus dem Flurför-
derzeug entfernt oder in das Flurförderzeug einge-
setzt werden kann. Hierbei ist der Batterieblock inner-
halb des Flurförderzeugs häufig in einem Batte-
riefach angeordnet. Ein Entfernen des Batterieblocks 
bzw. ein Einsetzen des Batterieblocks in das flurför-
derzeugfeste Batteriefach ist in Querrichtung des 
Flurförderzeugs oder in vertikaler Richtung möglich.

[0006] Bei bekannten Flurförderzeugen des Stan-
des der Technik ist der Batterieblock zwischen dem 
Antriebsteil und dem Lastteil angeordnet, wodurch 

der Lastteil wie auch der Antriebsteil des Flurförder-
zeugs für eine Bedienperson gut zugänglich ist. Bei 
dieser Anordnung des Batterieblocks befindet sich 
der Schwerpunkt des Flurförderzeugs in dem Bereich 
der Verbindungsstelle des Antriebsteils mit dem Last-
teil, wodurch aufwendige Verstrebungen erforderlich 
werden, um eine ausreichende innere Steifigkeit des 
Flurförderzeugs sicherzustellen. Darüber hinaus ist 
bei der bekannten Anordnung des in der Regel qua-
derförmigen Batterieblocks die Möglichkeit einer frei-
en Gestaltung der äußeren Form des Flurförder-
zeugs nach sicherheitstechnischen und/oder ergono-
mischen Gesichtspunkten stark eingeschränkt.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein gattungsgemäßes Flurförderzeug mit einer hohen 
inneren Steifigkeit zur Verfügung zu stellen, das si-
cherheitstechnisch und ergonomisch günstig gestalt-
bar ist und insbesondere in Längsrichtung möglichst 
geringe Abmessungen aufweist.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Antriebsteil lastseitig zumin-
dest teilweise von einer Gehäusewand abgeschlos-
sen ist, wobei ein seitlich des Hubgerüsts angeordne-
ter Abschnitt der Gehäusewand einen geringeren Ab-
stand zu dem Lastteil aufweist, als die zu dem An-
triebsteil weisende Kontur des Hubgerüsts und wobei 
der Antriebsteil im Bereich des Übergangs von der 
lastseitigen Gehäusewand zu einer seitlichen Ge-
häusewand eine abgerundete und/oder abgeschräg-
te Kontur aufweist, wobei mindestens eine seitliche 
Gehäusewand in einem vorderen Bereich des An-
triebsteils, insbesondere seitlich der Räder wesent-
lich weiter von der Längsachse des Fahrzeugs beab-
standet ist als im Bereich des Übergangs von der 
lastseitigen Gehäusewand zu der seitlichen Gehäu-
sewand. Durch die Anordnung des Batterieblocks in 
dem Bereich zwischen dem Antriebsrad und dem 
zweiten Rad wird der Schwerpunkt des Flurförder-
zeugs nach vorne, in die Nähe der Räder des An-
triebsteils verlagert und kann somit ohne aufwendige 
kraftübertragende Bauteile auf der Fahrbahn abge-
stützt werden. Der Bauraum im Bereich des Über-
gangs des Antriebsteils in den Lastteil steht bei die-
ser Batterieanordnung für andere Bauteile zur Verfü-
gung und kann darüber hinaus hinsichtlich der äuße-
ren Formgebung frei gestaltet werden.

[0009] Durch die Maßnahme, dass der Antriebsteil 
lastseitig zumindest teilweise von einer Gehäuse-
wand abgeschlossen ist, wobei ein seitlich des Hub-
gerüsts angeordneter Abschnitt der Gehäusewand 
einen geringeren Abstand zu dem Lastteil aufweist, 
als die zu dem Antriebsteil weisende Kontur des Hub-
gerüsts, wird erzielt, dass das Gehäuse des Antriebs-
teils zumindest teilweise den unteren Teil des Hubge-
rüst umschließt. Der Antriebsteil weist hierbei im Be-
reich des Übergangs von der lastseitigen Gehäuse-
wand zu einer seitlichen Gehäusewand eine abge-
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rundete und/oder abgeschrägte Kontur auf. Die 
Formgebung dieses Übergangs ist, anders als bei 
den Flurförderzeugen des Standes der Technik, nicht 
durch den quaderförmigen Batterieblock vorgege-
ben. Bei Kollisionen des Flurförderzeugs mit Gegen-
ständen oder Personen bewirkt der abgerundete 
bzw. abgeschrägte Übergang einen Abrolleffekt.

[0010] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist der Antriebsteil frontseitig von einer Ge-
häusewand abgeschlossen und erstreckt sich der 
Batterieblock zumindest annähernd bis zur der front-
seitigen Gehäusewand. Zwischen dem Batterieblock 
und der Gehäusewand sind somit keine Aggregate 
oder funktionelle Bauelemente angeordnet. Die Ge-
häusewand weist in der Regel eine Wand des Batte-
riefachs, eine äußere Blechverkleidung sowie ver-
steifende Elemente, beispielsweise Querstreben, 
Längsstreben und/oder Vertikalstreben auf.

[0011] Ebenso vorteilhaft ist es, wenn lastseitig des 
Antriebsteils ein Hubgerüst angeordnet ist und der 
Batterieblock sich zumindest annähernd bis zu dem 
Hubgerüst erstreckt. Zwischen dem Batterieblock 
und dem Hubgerüst befinden sich ausschließlich Ge-
häuseteile, Versteifungen des Gehäuses, oder eine 
Wand des Batteriefachs, jedoch keine Bauelemente 
mit größerer Ausdehnung in Längsrichtung des Flur-
förderzeugs. Durch diese und die vorgenannte Maß-
nahme wird in der Längsrichtung des Flurförder-
zeugs der gesamte für den Batterieblock zur Verfü-
gung stehende Bauraum ausgenutzt.

[0012] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der Batte-
rieblock sich zumindest annähernd von einem Rad-
lauf des Antriebsrads bis zu einem Radlauf des zwei-
ten Rades erstreckt. Der Radlauf des Antriebsrads 
bzw. des zweiten Rades entspricht jeweils einem 
Kreisbogen, der die verschiedenen Stellungen des 
Antriebsrads bzw. des zweiten Rades bei allen mög-
lichen Fahrtrichtungen des Flurförderzeugs abbildet. 
Zwischen dem Batterieblock und den Radläufen sind 
allenfalls Gehäuse- oder Rahmenteile, jedoch keine 
raumgreifenden Bauelemente angeordnet.

[0013] Besonders zweckmäßig ist es, wenn der 
Lastteil mindestens zwei sich in den Antriebsteil er-
streckende Radarme aufweist, wobei der Batterieb-
lock zumindest teilweise zwischen den Radarmen 
angeordnet ist und die Unterkante des Batterieblocks 
sich unterhalb der von den Radarmen gebildeten 
Ebene befindet. Der Batterieblock befindet sich bei 
dieser Anordnung in tiefstmöglicher Position. Durch 
die weiter oben genannten Maßnahmen wird darüber 
hinaus eine größtmögliche Grundfläche des Batte-
rieblocks erreicht, so dass sich der Schwerpunkt des 
Flurförderzeugs so tief wie möglich befindet.

[0014] Mit besonderem Vorteil ist seitlich des Hub-
gerüsts, innerhalb der Gehäusewände des Antriebs-

teils mindestens ein funktionelles Bauelement ange-
ordnet. Der Raum seitlich des Hubgerüsts wird somit 
ausgenützt.

[0015] Eine zweckmäßige Ausgestaltung der Erfin-
dung besteht darin, dass frontseitig und/oder lastsei-
tig des Batterieblocks mindestens ein Querträger an-
geordnet ist. Der Antriebsteil des Flurförderzeugs 
wird mit mindestens einem einfach gestalteten Quer-
träger stabilisiert, der die rechtsseitig und linksseitig 
des Batterieblocks befindlichen Abschnitte des An-
triebsteils miteinander verbindet.

[0016] Ebenso vorteilhaft ist es, wenn linksseitig 
und/oder rechtsseitig des Batterieblocks mindestens 
ein Längsträger angeordnet ist. Der Längsträger 
stellt eine tragende Verbindung zwischen dem Last-
teil und dem Rahmen des Antriebsteils dar und dient 
zur Übertragung von Kräften in Längsrichtung des 
Antriebsteils. Darüber hinaus kann der Längsträger 
zur Befestigung der Räder des Antriebsteils verwen-
det werden.

[0017] Mit besonderem Vorteil ist das Hubgerüst mit 
dem lastseitigen Querträger und/oder mit dem 
Längsträger verbunden, wobei der Querträger bzw. 
der Längsträger sich zumindest teilweise in einem 
oberen Abschnitt des Antriebsteils befinden. Diese 
breite Abstützung des Hubgerüsts erhöht die Stabili-
tät des gesamten Flurförderzeugs.

[0018] Zweckmäßigerweise ist das Gehäuse des 
Antriebsteils derart ausgebildet, dass der Batterieb-
lock in vertikaler Richtung aus dem Antriebsteil ent-
nehmbar ist. Das Gehäuse weist hierzu an der Ober-
seite einen Batteriefachdeckel auf, der für das Ent-
nehmen der Batterie geöffnet wird. Die Batterie kann 
dann, beispielsweise mit einem Kran oder einem 
zweiten Flurförderzeug aus dem Batteriefach geho-
ben werden.

[0019] Ebenso zweckmäßig ist es, wenn das Ge-
häuse des Antriebsteils derart ausgebildet ist, dass 
der Batterieblock in frontaler Richtung aus dem An-
triebsteil entnehmbar ist. Hierzu weist das Gehäuse 
an der Frontseite des Antriebsteils eine geeignete 
Haube auf. Der Batterieblock kann dann, beispiels-
weise mit Hilfe einer Rollenbahn, in horizontaler Rich-
tung aus dem Antriebsteil gezogen werden.

[0020] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden anhand des in den schematischen Fi-
guren dargestellten Ausführungsbeispiels näher er-
läutert. Dabei zeigt

[0021] Fig. 1 ein gattungsgemäßes Flurförderzeug 
des Standes der Technik,

[0022] Fig. 2 einen erfindungsgemäß ausgebilde-
ten Hochhubwagen,
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[0023] Fig. 3 einen erfindungsgemäß ausgebilde-
ten Niederhubwagen und

[0024] Fig. 4 einen erfindungsgemäß ausgebilde-
ten Horizontalkommissionierer.

[0025] Fig. 1 zeigt als gattungsgemäßes Flurförder-
zeug des Standes der Technik einen deichselgeführ-
ten Hochhubwagen in Draufsicht. Das Flurförderzeug 
besitzt einen Antriebsteil 1 und einen Lastteil 2. Der 
Lastteil 2 weist zwei Tragarme 3 auf, die an einem 
Hubgerüst 4 in vertikaler Richtung beweglich befes-
tigt sind. Unterhalb der Tragarme 3 befindet sich je-
weils ein in dieser Abbildung nicht dargestellter Ra-
darm, an denen jeweils zwei Lastrollen 5 befestigt 
sind. Mit ihrem antriebsseitigen Ende sind die Radar-
me an dem Antriebsteil 1 befestigt.

[0026] In dem Antriebsteil 1 sind die verschiedenen 
funktionellen Bauelemente des Flurförderzeugs, bei-
spielsweise Antriebs- und Zusatzaggregate oder 
elektrische Steuerungen angeordnet. Ein lenkbares 
Antriebsrad des Flurförderzeugs ist unterhalb einer 
Deichsel 6 angeordnet, wobei eine Bewegung der 
Deichsel in Pfeilrichtung 7 direkt eine Lenkbewegung 
des Antriebsrads auslöst.

[0027] Zwischen dem Antriebsteil 1 und dem Last-
teil 2 befindet sich bei dem Gerät des Standes der 
Technik der Batterieblock 8, dessen quaderförmige 
Form durch die Batteriezellen 8a vorgegeben ist.

[0028] Ein erfindungsgemäßer Hochhubwagen ist 
in Fig. 2 dargestellt. Hinsichtlich der Anordnung der 
Tragarme 3, die an einem Hubgerüst mittels eines 
Hubzylinders 10 auf- und abbewegbar befestigt sind 
ist dieser deichselgeführte Hochhubwagen analog zu 
dem gattungsgemäßen Hochhubwagen gemäß
Fig. 1 aufgebaut. Die Radarme 9 mit den daran an-
geordneten Lastrollen 5 sind an ihrem vorderen Ende 
mit dem Antriebsteil 1 verbunden und entsprechen 
ebenfalls der bekannten Anordnung.

[0029] Auf der Deichselseite des Antriebsteils 1 be-
findet sich das lenkbare Antriebsrad 11 des Flurför-
derzeugs. Auf der anderen Seite des Antriebsteils 1
ist als zweites Rad eine Schwenkrolle 12 angeordnet, 
deren Winkelstellung sich entsprechend der momen-
tanen Fahrtrichtung des Flurförderzeugs selbsttätig 
einstellt. Der Radlauf 11a des Antriebsrads und der 
Radlauf 12a der Schwenkrolle sind mit gestrichelten 
Linien eingezeichnet.

[0030] Erfindungsgemäß ist der Batterieblock 8 zwi-
schen dem Antriebsrad und der Schwenkrolle ange-
ordnet. Der Batterieblock 8 erstreckt sich in seitlicher 
Richtung annähernd bis zu den beiden Radläufen 
11a, 12a, nach vorne annähernd bis zu einer frontsei-
tigen Gehäusewand 13a und nach hinten annähernd 
bis zu dem Hubgerüst 4. Bei dieser Anordnung des 

Batterieblocks ist der zur Verfügung stehende Bau-
raum optimal ausgenutzt, wobei sich die für den Bat-
terieblock 8 zur Verfügung stehende Grundfläche ge-
genüber dem Gerät des Standes der Technik vergrö-
ßert. Hierdurch wird es ermöglicht, den Batterieblock 
mit einer geringeren Bauhöhe auszuführen, ohne die 
Gesamtabmessungen des Flurförderzeugs zu ver-
größern. Hieraus ergibt sich ein niedriger Schwer-
punkt des Flurförderzeugs, wenn der Batterieblock 
so tief wie möglich angeordnet wird.

[0031] In diesem Ausführungsbeispiel ist lastseitig 
des Batterieblocks 8 eine Querstrebe 14 angeordnet, 
die den Antriebsteil des Flurförderzeugs in Querrich-
tung stabilisiert. Die Querstrebe 14 ist außerdem mit 
dem Hubgerüst 4 verbunden. Auf beiden Seiten des 
Batterieblocks 8 befindet sich jeweils eine Längsstre-
be 16. Die Längsstreben 16 stellen wesentliche tra-
gende Bauteile dar und dienen insbesondere zur 
Kraftübertragung zwischen Antriebsrad 11, Schwen-
krolle 12, Radarmen 9 und dem Hubgerüst 4.

[0032] Die lastseitige Gehäusewand 13b um-
schließt teilweise auch das Hubgerüst 4, wodurch in 
dem Raum seitlich des Hubgerüsts 4 beispielsweise 
ein funktionelles Bauelement 15 angeordnet werden 
kann. Der Übergang von der lastseitigen Gehäuse-
wand 13b zu einer seitlichen Gehäusewand 13c ist 
abgerundet.

[0033] Fig. 3 zeigt einen erfindungsgemäß ausge-
bildeten Niederhubwagen. Der Batterieblock 8 befin-
det sich erfindungsgemäß zwischen dem Antriebsrad 
11 und der Schwenkrolle 12. Linksseitig und rechts-
seitig des Batterieblocks 8 befindet sich jeweils eine 
Längsstrebe 16. Mit den Radarmen 17 können Las-
ten aufgenommen werden, wobei die Radarme 17
gegenüber dem Antriebsteil 1 angehoben werden 
können. Die den Lastteil 2 auf der Fahrbahn abstüt-
zenden Lastrollen 5 verändern hierbei ihren vertika-
len Abstand zu den Radarmen 17.

[0034] Bezüglich des Aufbaus ähnlich ausgeführt ist 
der in Fig. 4 dargestellte erfindungsgemäße Horizon-
talkommissionierer. Bei diesem Gerät befindet sich 
zwischen dem Antriebsteil 1 und dem Lastteil 2 eine 
Fahrerstandplattform 18. Die Fahrerstandplattform 
kann entweder in vertikaler Richtung unbeweglich an 
dem Antriebsteil 1 befestigt, oder anhebbar mit dem 
Lastteil 2 verbunden sein.

[0035] Durch die erfindungsgemäße Batterieanord-
nung ergeben sich bei allen gattungsgemäßen Flur-
förderzeugen die genannten Vorteile hinsichtlich ei-
ner freien Formgestaltung des Antriebsteils, einer 
günstigen Anordnung des Schwerpunkts und einer 
geringen Baulänge in Längsrichtung des Flurförder-
zeugs.
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Patentansprüche

1.  Flurförderzeug, insbesondere deichselgeführ-
tes Flurförderzeug, mit einem Antriebsteil (1) und ei-
nem Lastteil (2), wobei im Bereich des Antriebsteils 
(1) mindestens einen Batterieblock (8), ein lenkbares 
Antriebsrad (11) und von dem Antriebsrad (11) in 
Querrichtung des Flurförderzeugs beabstandet min-
destens ein zweites Rad angeordnet sind, wobei der 
Batterieblock (8) in dem Bereich zwischen dem An-
triebsrad (11) und dem zweiten Rad angeordnet ist, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Antriebsteil (1) 
lastseitig zumindest teilweise von einer Gehäuse-
wand (13b) abgeschlossen ist, wobei ein seitlich des 
Hubgerüsts (4) angeordneter Abschnitt der Gehäu-
sewand (13b) einen geringeren Abstand zu dem 
Lastteil (2) aufweist, als die zu dem Antriebsteil (1) 
weisende Kontur des Hubgerüsts (4) und wobei der 
Antriebsteil (1) im Bereich des Übergangs von der 
lastseitigen Gehäusewand (13b) zu einer seitlichen 
Gehäusewand (13c) eine abgerundete und/oder ab-
geschrägte Kontur aufweist, wobei mindestens eine 
seitliche Gehäusewand (13c) in einem vorderen Be-
reich des Antriebsteils (1), insbesondere seitlich der 
Räder (11, 12) wesentlich weiter von der Längsachse 
des Fahrzeugs beabstandet ist als im Bereich des 
Übergangs von der lastseitigen Gehäusewand (13b) 
zu der seitlichen Gehäusewand (13c).

2.  Flurförderzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Antriebsteil (1) frontseitig von 
einer Gehäusewand (13a) abgeschlossen ist und der 
Batterieblock (8) sich zumindest annähernd bis zur 
der frontseitigen Gehäusewand (13a) erstreckt.

3.  Flurförderzeug nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß lastseitig des Antriebs-
teils (1) ein Hubgerüst (4) angeordnet ist und der Bat-
terieblock (8) sich zumindest annähernd bis zu dem 
Hubgerüst (4) erstreckt.

4.  Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß der Batterieblock 
(8) sich zumindest annähernd von einem Radlauf 
(11a) des Antriebsrads (11) bis zu einem Radlauf 
(11b) des zweiten Rades erstreckt.

5.  Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß der Lastteil (2) 
mindestens zwei sich in den Antriebsteil (1) erstre-
ckende Radarme (9) aufweist, wobei der Batterieb-
lock (8) zumindest teilweise zwischen den Radarmen 
angeordnet ist und die Unterkante des Batterieblocks 
(8) sich unterhalb der von den Radarmen (9) gebilde-
ten Ebene befindet.

6.  Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß seitlich des Hub-
gerüsts (4), innerhalb der Gehäusewände (13b, 13c) 
des Antriebsteils (1) mindestens ein funktionelles 

Bauelement (15) angeordnet ist.

7.  Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß frontseitig 
und/oder lastseitig des Batterieblocks (8) mindestens 
ein Querträger (14) angeordnet ist.

8.  Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß linksseitig 
und/oder rechtsseitig des Batterieblocks (8) mindes-
tens ein Längsträger (16) angeordnet ist.

9.  Flurförderzeug nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, daß das Hubgerüst mit dem 
lastseitigen Querträger (14) und/oder mit dem Längs-
träger (16) verbunden ist, wobei der Querträger (14) 
bzw. der Längsträger (16) sich zumindest teilweise in 
einem oberen Abschnitt des Antriebsteils (1) befin-
det.

10.  Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß das Gehäuse 
des Antriebsteils (1) derart ausgebildet ist, daß der 
Batterieblock (8) in vertikaler Richtung aus dem An-
triebsteil (1) entnehmbar ist.

11.  Flurförderzeug nach einem der Ansprüche 1 
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß das Gehäuse 
des Antriebsteils (1) derart ausgebildet ist, daß der 
Batterieblock (8) in frontaler Richtung aus dem An-
triebsteil (1) entnehmbar ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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